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Rodgau- meine Stadt!

„...hier möchte ich alt werden!“

Shuttle-Service

durch Rodgau

IN KÜRZE

Osterwold kassiert ab
Frontmann der Rodgau Monotones und DM-Drogerie helfen der Hospizstiftung

RODGAU � Peter Osterwold,
Leadsänger der Rodgau Mono-
tones, legt sich für eine gute
Sache ins Zeug. Bei der DM Dro-
gerie in Hainhausen sitzt er am
Samstag, 8. September, von 14
bis 15 Uhr an der Kasse. Alles,
was in dieser Stunde über
seinen Scanner läuft, fließt der
Hospizstiftung Rotary Rodgau
zu: der gesamte Umsatz – ohne
jegliche Abzüge.

Am 8. September feiert die
DM Drogerie in der Alfred-
Delp-Straße ihr zehnjähriges
Bestehen. Dabei wird von 14
Uhr bis 15 Uhr der Front-
mann der Rodgau Monoto-
nes, Peter Osterwold, an der
Kasse sitzen und die Kunden
bedienen. Der an dieser Kasse
erzielte Umsatz fließt in das
Stiftungskapital der Hospiz-
stiftung Rotary Rodgau. Sie
errichtet am Wasserturm in
Jügesheim ein Hospiz mit
zwölf Gästezimmern. Spaten-
stich soll im Frühjahr 2019
sein.

„Der Bau des Hospizes ist
für mich eine Herzensangele-
genheit“, würdigt DM-Filial-
leiterin Claudia Geiger das se-
gensreiche Projekt. „Wir
möchten nicht nur der beste
und günstigste Händler für
Drogerieprodukte sein, son-
dern auch unseren Beitrag zu
einer lebenswerten Gesell-

schaft leisten. Hier wächst in
Rodgau mit dem Hospiz et-
was ganz Besonderes für die
Menschen im letzten Lebens-
abschnitt in unserer Region.“

Peter Osterwold stellt sich
am 8. September gerne in
den Dienst der guten Sache,
obwohl seine Zeit wegen ei-
nes Auftritts am Abend in
Ober-Roden knapp ist. Getreu
dem Motto: Hier bin ich
Mensch, hier kauf ich ein,
wird er versuchen, so viel wie
möglich zugunsten der Stif-
tung einzukassieren.

Auch Dr. Nikos Stergiou,
Vorsitzender der Hospizstif-
tung und Ärztlicher Direktor
der Asklepios-Klinik Seligen-
stadt, ist an diesem Wochen-
ende ausgebucht. Zunächst
unterstützt er den Front-
mann der Monotones, um
dann nach Mitternacht beim
24-Stunden-Lauf die Nacht-
schicht im Rotary-Dream-
Team anzutreten. „Nicht nur,
dass wir hier den beliebtes-
ten überregionalen Drogerie-

markt als Partner gewonnen
haben, sondern auch das bür-
gerschaftliche Engagement
des Drogisten begeistern
mich. Der Mensch steht im
Mittelpunkt. Hier treffen sich
unsere Wertevorstellungen“,
lobte er während eines Test-
laufs an der Kasse, an der er
Osterwold helfen möchte.
Auf die Frage, was die Kun-
den kaufen sollen, rät er
schelmisch: „Lieber fünf Arti-
kel zu 100 Euro als hundert
Artikel zu fünf Euro.“

Um möglichst viele Kunden
bedienen zu können, gibt es
einen „Full-Service“. Bedeu-
tet: Helfer packen an der Kas-
se ein und bringen die Tüten
zum Wagen. An dem Tag
selbst geht es kunterbunt zu.
Bereits um 8 Uhr wird die
DM-Party-Zone eröffnet. Auf
dem Vorplatz startet ein bun-
tes und kostenloses Pro-
gramm. Auch für Kinder gibt
es Unterhaltung. Ganztägig
werden Getränke und Essen
satt angeboten. � bp

Sie legen sich für die Hospizstiftung mächtig ins Zeug (von links): Stiftungsvorsitzender Dr. Nikos Stergiou, DM-Chefin Claudia Geiger, Mo-
notones-Frontmann und Kassierer Peter Osterwold, Lothar Mark (Hospizstiftung und Rotary Rodgau), Yuzu Miyagawa (Rotary-Club Osa-
ka), Alexa Stergiou und Sophia Stergiou vom Rotary-Club Rodgau. � Foto: p

Notizbuch der Woche

Hommage an
den Badesee

Von Bernhard Pelka

S pendenaktionen leiden manchmal darunter, dass bei
möglichen Gönnern Unsicherheit herrscht, ob ihr Geld
dem Spendenzweck tatsächlich in vollem Umfang zu-

kommt. Deshalb ist der Infoabend der Nieder-Röder Kolping-
familie zur „Mopani-Stiftung“ so sinnvoll. Interessenten hö-
ren dabei am nächsten Montag vom Stifter selbst, wie die
Geldströme für Straßenkinderprojekte im fernen Lateiname-
rika fließen. Besser und transparenter kann man’s nicht ha-
ben. Ähnlich authentisch arbeitet die Hospizstiftung Rotary
Rodgau. Deren führende Köpfe sind regelmäßig unterwegs,
um bei diversen Terminen persönlich für den Hospizneubau
zu werben. Sie geben der guten Sache damit Gesichter, denen
man vertrauen und sein Geld anvertrauen kann. Hand und
Fuß hat auch die aktuelle Spendenaktion der Sportvereini-
gung Weiskirchen – und das im wahrsten Wortsinn. Wer den
Verein im 125. Jahr seines Bestehens stützen möchte, kann
für einen „Walk of fame“ eine Betonplatte mit seinem Hand-
oder Fußabdruck und mehr gießen lassen. Fast so wie in Hol-
lywood. Das alles zeigt: Man muss gar nicht in die Ferne
schweifen, um Gutes zu tun. Vor unserer Haustür bieten sich
viele Projekte an, bei denen klar ist: Hier ist meine Spende
gut aufgehoben.

D er Badesee in Nieder-Roden und dessen Qualitäten
waren an dieser Stelle schon oft Thema. Dabei ging’s
trotz aller Freude über den famosen Wasserspaß

immer sachlich-nüchtern zu. Ganz so, wie sich’s für die
Zeitung gehört. Trotz aller Zurückhaltung wollen wir aber
das übersprudelnde Loblied aufs Strandbad nicht unterschla-
gen, das uns diese Woche per E-Mail erreicht hat. Dazu wäre
die glühende Liebeserklärung an die „Kraftquelle des
Lebens“ von Miriam Seiler wirklich zu schade. Hier also der
herzerwärmende Liebesbeweis in Auszügen. Bestimmt
finden sich Leser darin wieder:

Kraftquelle des Lebens
„Seit 18 Jahren kenne ich dich. Über die Jahre habe ich dich

immer mehr zu schätzen gelernt. Vor allem seitdem ich mei-
nen Lieblingsplatz bei dir gefunden habe.

Es konnte nie früh genug Sommer werden, um zu wissen,
dass ich wieder bei dir sein kann. Über all die Wintermonate
sprach ich von dir. In aller Vorfreude, dich wieder zu sehen.
Bis es so weit war. Der Eröffnungstag. (...)

Ob der Stau auf der A3, der berufliche Stress, die Trennung
von meinem Partner: Du hast die Schatten in dir aufgenom-
men, die ich dir anvertraute. Du hast mir neue Kraft
geschenkt. Für die schönen Zeiten mit dir möchte ich dir
Danke sagen.“

Mit Gullydeckeln
Tür eingeworfen

DUDENHOFEN � Mit brachialer
Gewalt sind Einbrecher am
Donnerstagmorgen in einen
Betrieb im Gewerbepark an
der Raiffeisenstraße einge-
drungen. Mit Gullydeckeln
warfen sie die gläserne Ein-
gangstür ein. Zeugen, die den
Lärm hörten, alarmierten ge-
gen 5 Uhr die Polizei. Als eine
Streife eintraf, waren die Tä-
ter schon weg. Nach ersten
Erkenntnissen hatten sie
nichts mitgenommen. Die
Kripo bittet weitere Zeugen,
sich unter � 069 8098-1234
zu melden. � eh

Du-Projekt als Gemeinschaftswerk
Skulptur im Ortskern von Jügesheim hat trotz der Schwere des Materials etwas Spielerisches

JÜGESHEIM � Mit Kunst im öf-
fentlichen Raum befasst sich
eine neue Serie unserer Zei-
tung. In loser Folge stellen
wir – in Zusammenarbeit mit
Kulturdezernent Winno
Sahm – entsprechende Objek-
te vor. Heute: das Du-Projekt
Utopia in Jügesheim.

Bei einem Fest im Jahr 2013
entstand das Werk von Joa-
chim Harbut und dem inzwi-
schen verstorbenen Frank
Unrein, das mit einer Perfor-

mance verbunden war. In ei-
ner Art Happening entstand
gemeinsam mit Festbesu-
chern das „Du“, das sich in

dieser verdrehten Schreib-
weise ein wenig sperrig gibt

– schließlich ist es nicht im-
mer einfach im Kontakt mit

dem Anderen. Das Wort „Du“
hat für Winno Sahm den ver-
trauenserweckenden tiefen
Klang wie etwa im Wort Mut-
ter oder Grube. „Beim Du
geht es für die meisten da-
rum, eine der tiefsten, erfül-
lenden Beziehungen aufzu-
bauen.“

Verschiedene gebrauchte
Objekte wie Hufeisen,
Schraubzwinge und Schaufel-
blätter haben in der Gemein-
schaftsproduktion, die übri-
gens auf einem Privatgelände
steht, eine neue Verwendung
gefunden und wurden appli-
ziert. Die vermeintlich wert-
losen, alten Materialien fin-
den im Werk eine neue Ver-
wendung – deutlich über ihre
ursprüngliche Funktion hi-
naus.

Unnütz oder verbraucht sei-
en soziale Kategorien, meint
Sahm. Auch der Rost gehört
dazu, an dem noch einige
Jahrzehnte früher weitaus

mehr Betrachter Anstoß ge-
nommen hätten als heute,
glaubt Winno Sahm: „Jedes
Ding ist viel mehr, als es so-
wieso ist.“

Gut findet es der Kulturde-
zernent, dass das aus Schrott
zusammengesetzte Werk, das
ganz sicher nicht jeden Ge-
schmack trifft, offensichtlich
aber akzeptiert wird. Trotz
der Schwere des Materials
vermittele die Arbeit zu-
gleich eine große Leichtigkeit
und habe etwas sehr Spieleri-
sches, findet Sahm.

Nicht zuletzt deswegen er-
innert die Arbeit im Ortskern
von Jügesheim den Kulturde-
zernenten ein klein wenig an
das Werk von Jean Tinguely,
auch wenn dessen maschi-
nenähnlichen Skulpturen be-
weglich waren. Der Schwei-
zer Maler und Bildhauer des
Nouveau Réalisme war einer
der Hauptvertreter der kine-
tischen Kunst. � siw

Entstand im Jahr 2013 als Gemeinschaftswerk von Joachim Harbut,
Frank Unrein und Festbesuchern: Du-Projekt.  � Foto: WeilKunst

IN DER STADT

Ministranten in Aktion
JÜGESHEIM � Etwa 80 katholi-
sche Messdiener treffen sich
heute, Samstag, in Jügesheim
zum Dekanatsministranten-
tag. Die Veranstaltung be-
ginnt um 10 Uhr im Haus der
Begegnung. Im Mittelpunkt
steht ein Stationsspiel unter
dem Motto „Minikirchenbau-
projekt“, das an die „Siedler

von Catan“ erinnert. In klei-
nen Gruppen erleben die Teil-
nehmer: „Alleine ist man ein-
zigartig, zusammen ist man
stark.“ Zum Abschlussgottes-
dienst um 16 Uhr mit Dekan
Willi Gerd Kost und der Band
„Worship Together“ in der Ni-
kolauskirche sind auch Gäste
willkommen. � eh

Fehlalarm wegen
Trockenheit

NIEDER-RODEN � Zu einem
Waldbrand, der keiner war,
rückte die Feuerwehr am
Donnerstag gegen 16.30 Uhr
aus. Zwei Mädchen hatten
von der Seestraße aus Rauch-
wolken gesehen und einen
Notruf abgesetzt. Kurz darauf
stellte sich heraus, dass ein
Landwirt einen Acker bear-
beitete. Auf dem ausgetrock-
neten Boden rief der Traktor
umfangreiche Staubwolken
hervor, die auf den ersten
Blick wie Rauch aussahen.
Nach wie vor ist die Wald-
brandgefahr hoch: Der Deut-
sche Wetterdienst meldet für
die Region Stufe 3 von 5. � eh
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